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Erster Nachweis von Gomphus flavipes 
(Charpentier) in Rheinland-Pfalz 

(Anisoptera: Gomphidae)

Gerd Reder

eingegangen: 29. August 1997

Summary

First record o f  Gomphus flavipes (Charpentier) in Rhineland-Palatinate, 
Germany (Anisoptera: Gomphidaej - On 5-VIII-1997, a female was recorded 
near Worms. This is the first record in southern Germany since more than 
100 years.

Zusammenfassung

Am 5. August 1997 wurde bei Worms ein Weibchen von Gomphus flavi
pes (Charpentier) gefangen. Durch diesen Fund umfaßt die Odonatenfauna 
von Rheinland-Pfalz 65 Arten. Gleichzeitig wird die Beobachtung auch als 
Wiederfund der Art für Süddeutschland eingestuft, wo G. flavipes seit über 
100 Jahren als ausgestorben bzw. verschollen galt.

Einleitung

Die letzten Beobachtungen von Gomphus flavipes aus Süddeutschland 
liegen über 100 Jahre zurück. Funde der Art wurden aus Bayern von M ay 
(1860) und Wiedemann (1894) und aus Baden-Württemberg von Fischer 
(1850) beschrieben.

Einen europaweiten Überbück über die Verbreitung von G. flavipes, der 
vorzugsweise breite Flüsse besiedelt, übermitteln sowohl Askew (1988) und 
Schorr (1996) als auch Schling & Müller (1996). Neuere Funde sind in 
Deutschland selten, sie beschränken sich vorwiegend auf die östüch und 
nördüch gelegenen Bundesländer. Über das Auffinden der Art bei Worms 
soll hier berichtet werden.

Beobachtung

Am 5. August 1997 entdeckte ich nördüch von Worms am Rhein am 
„Alten Schießstand" (MTB 6316) ein ausgefärbtes Weibchen von Gomphus 
flavipes, das sich in der schütteren Vegetation aufhielt. Die Begehung galt
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eigentlich den aculeaten Hymenopteren dieses durch Schwemmsedhnente 
geprägten Trockenbiotops. Mehrmals flog das Weibchen auf, um sich we
nige Meter weiter an bewuchsffeien Bereichen am Boden abzusetzen. Hier
bei konnte das Tier zur Kontrolle gefangen werden. Wie schon Tage zuvor 
waren auch zu diesem Zeitpunkt anhaltende Luftströmungen aus nördlichen 
Richtungen feststellbar, die nach Auskunft vom Wetteramt in Trier bis zu 
2 m/s vorherrschten.

Diskussion

Mit dem Fund des Weibchens von Gomphus ßavipes gelang nun fur die 
Odonatenfauna von Rheinland-Pfalz der Nachweis der 65. Libellenart. Bis
lang sind vier weitere Flußjungfer-Arten fur dieses Bundesland belegt, wo
bei G. pulchellus Selys nach Eislöffel et al. (1992) am weitesten verbreitet, 
aber nicht häufig ist. Vom Aussterben bedroht sind G. vulgatissimus (L.), 
Onychogomphus forcipatus (L.) und Ophiogomphus cecilia (Fourcroy). Von 
diesen sind seit längeren Jahren einige rezente Vorkommen bekannt 
(Niehuis 1984).

Das Auffinden von G. ßavipes ist gleichzeitig ein Wiederltmd für die Li
bellenfauna Süddeutschlands. Die mittlerweile als historisch geltenden Alt
funde beschränken sich auf einzelne Beobachtungen aus Baden-Württem
berg und Bayern, die leider keine nähere Datumsangaben besitzen.

- Baden-Württemberg: aus dem Breisgau wird die Art von Fischer 
(1850) erwähnt »Gebirg um Freiburg; selten«.

- Bayern: May (1860) nennt Dillingen im Donautal und Wiedemann 
(1894) Oberrieden als Fundort von G. ßavipes, beide Fundstellen sind un 
Verbreitungsatlas der Libellen Schwabens von Kuhn & Fischer (1986) 
kartografisch dargestellt.

In Sachsen-Anhalt und Brandenburg hat es bis 1992 einige Larven-, Exu- 
vien- und Imaginesfünde aus dem Bereich von Elbe, Havel und Spree gege
ben (Donath 1985, Feiler & Gottschalk 1989, Brummer & Martens 
1994, Müller 1996). Nach 67 Jahren gelang Zörner (1996) der Wieder- 
fünd der Art für Westdeutschland durch Larven und Exuviennachweise aus 
Niedersachsen von der Elbe. Aktuelle Funde resultieren nach der Untersu
chung von Müller ( 1997) ebenfalls aus der Elbe, wo die Art für die Bun
desländer Sachsen, Mecklenburg-Vorpommern und Schleswig-Holstein so
wie aus der Weser bei Bremen nachgewiesen werden konnte. Aus dem 
Rheinsystem in den Niederlanden ist 1996 der Nachweis einer Larve von 
G. ßavipes erbracht worden oabraken & Crombaghs 1997), wo die letzte 
Beobachtungaus 1902 resultiert.
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Eine Besiedlung des zur Wasserstraße umfimktionierten Rheinstromes, 
scheint mir im Bereich des nördlichen Oberrheingrabens kaum in Frage zu 
kommen. Durch die ausgedehnte Uferverbauung (s.a. Müller 1996) mit 
einhergehendem Wellenschlag im Spülsaum der Uferzonen, den der rege 
Schiffsverkehr mit sich bringt, ist eine Besiedlung des Flusses schwerlich 
vorstellbar. Außerdem fehlen maßgebliche Grundbedingungen, wie schwa
che Strömung und Sandschlamm als Untergrund, wie sie von G. ßavipes zur 
Entwicklung beansprucht werden (Schorr 1990 und Suhling & Müller
1996).

Es ist jedoch nicht ausgeschlossen, daß die Art in isolierten Restpopula
tionen flußoffener und strömungsanner Altrheinschlenken weitab der be
kannten Vorkommen bisher unerkannt geblieben ist.

Die Herkunft des Weibchens bleibt derzeit zweifelsohne spekulativ. 
Schorr (pers. Mitt.) erwägt die Herkunft des Tieres von der Sauer, dem 
Grenzfluß zwischen Luxemburg und Rheinland-Pfalz, wo die Art von 
Hoffmann (1960) für Luxemburg beschrieben wurde. Möglicherweise 
stammt das Tier aus norddeutschen Populationen, wo es durch Windunter
stützung zum Fundort gelangen konnte. Anlaß zu dieser Vermutung gaben 
anhaltende Luftströmungen, die im Beobachtungszeitraum aus nördlichen 
Richtungen eingeflossen sind. Die Überbrückung der recht weiten Distanz 
zwischen der Fundstelle und dem vermeintlichen Entwicklungsort (ca. 500 
km) scheint wegen der schlechten Ausbreitungsfähigkeit von Gomphiden 
(Suhling & Müller 1996) kaum möglich zu sein, sollte aber auch nicht 
außer Acht gelassen werden.

Nachtrag: Erst kürzlich wurden weitere Funde aus dem Jahre 1997 im 
Bereich des Ober- bzw. Mittelrheins durch Niehuis & Schneider (1997) 
und durch Geissen (1997) bekannt. Beide Funde stärken meine vage 
Vermutung, daß Restpopulationen dieser Flußjungfer in Altrheinschlenken 
bisher unentdeckt existieren könnten. Nach der Art sollte an entsprechenden 
Stellen unbedingt gesucht werden.
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